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530 Stöbert £craterting: Statur unb ©djicffal.

gegen; benn arbeiten Inar feine Suft. gür fein
©Raffen unb SBirïen Ijat er manche aufrichtige
Quftimmung unb SInerïenmmg gefunben. Qtoei
©ottorhüte, ehrenhalber bon ben llniberfitäten
bon Qürid) unb bon Berlin berlieïjen, gierten
ibin, unb gum „Officier de l'instruction publi-

- §.=©.: ®a§ SCuge be§ ©äjtoeigenS.

que" hatte ihn bie frangöfifdfe Regierung fchon
bor mehr alg 25 iahten ernannt.

©rop biefer Sprüngen unb Sluggeidjnungen
tear ©r. griebrid) Qotiinger ber faflic^tgetreue
Beamte, ber einfache Bürger, ber liebe Bienfd)
geblieben, ©ein Stnbenïen bleibt gefegnet!

©ugen Kuß.

îlafur uni) 6d)tcftfal.
Bach keinem Gorbeer bin ich ausgegangen,
Unb keiner Munft hob' ich nticl) gang ergeben:
Mein 3iet fat) ich bor Bugen minkenb fchroeben,

©Sonach bie Beften fonft gefonbert rangen.

5ns ©Seitefte erfchroang

Sin Btenfcf) fein rootlt' ich, uoß unb gang, umfangen
©as Btl mit aßen ©innen, mirhenb ftreben

Btit aßen Mräften bann, aßfeitig Geben,

Marmonifch, unumfchränkt, roar mein ©erlangen.

fich mein ©ebanke,

5ns Sngfte fühlt' ich mich gurückgetrieben :

Btein Streben roar Batur, ©chickfal bie Schranke.

Unb roas ihr kennt oon meinem Geben, Gieben,

©on meinem Schauen, Schaffen, Skümmer, fchtoanke

©inb's unb Splitter, bie im ©3inbe ftieben. Sîobert Jpamerltng.

©as 2ïuge bi

©ing ber merfloürbigften Baturiounber ber
Beuen SSelt unb... faft unbeïannt! Sßer in
©itropa, bie günftigen ©eograppen bie'Cleicfit

auggenommen, hätte fdfon ettoag bon biefem
herrlichen gled ©rbe gehört, bem bie ©ingebore»
nen bor mehr alg einem gaprtaufenb in ihrer
6überreichen Sprache ben obigen Barnen ge=

geben haben, ©in @ee bon geloaltiger 2Iugbeh=

nung, auf einem ber hödjften Berggüge Stmeri»
tag gelegen, bereu impofante Kette unter bem
eigenartigen Barnen ber „Boten gälte" ben

Bunbegftaat Oregon ber Bereinigten Staaten
bitrchgieîjt. ©ie ameri'fanifdfen ©eograppen,
bie ihn erft im gapre 1857 gelegentlich einer
bon bent Kapitän ©. g. ©utton geführten
pebition entbecften, gaben ihm ben Bauten Bia»
gamag. ©ie ©röfge beg in 3510 Bieter über bem

Bieeregfpiegel gelegenen Seeg beträgt in ber
Sänge nicht toeniger alg 10 Kilometer bei einer
burchfchnittlichen Breite bon etloa 6800 Bieter,
gnfolge ber aufferorbeittlidjen ©djtoierigïeiten,
loeldfe bie Begloingung biefer, infolge ber ©ro=

fiott Überaug gertlüfteten unb ungugänglichen
Berg'fette felbft bem geübten SHpeufteiger bar»
bietet, geriet bie ©ntbecEung beg Kapitäng ®ut=
ton in Bergeffen'heii, unb erft gegen ©itbe beg

Oorigen gahrhitnbertg manbte fidj bie aUge»

meine Stufmerïfamïeit bon neuem biefem Ba=

6d)toeigcn5.

turphänomen gu. iffortläuber ©eologeit grünbe»
ten einen loiffertfchaftlichen Klub, bie „Biaga»
mag ©urbep" genannte ©efeïïfdjaft, bie eg fid)

gitr Stufgabe machte, biefeg jebem Baturfreunbe
unb Sllpiniften intereffante Berglanb plan»
mäfjig gu burchforfdjen. Slug ben bort ber Klub»
leitung nach unb nach beröffentlidjten Berichten
entnehmen mir bie nachftehenben ©aten.

©er Biagamag füllt, loie loir bieg ähnlich bei

manchen europäifdfen ©ebirggfeen, gum Bei»

fpiel benen ber ©ifel, beobachten tonnen, ben

ehemaligen Krater eineg erlofchenen Bulfang
aug. ©ie beträchtliche, bon 300 big gegen 600
Bieter toedffelrtbe ©iefe beg ©eeg beutet gleidj»
fallg auf feinen bulïanifd)en Urfpritng tpu.
Stuf ben abfd)üffigen äußeren glanïen beg Ber»
geg laffert fid) gubern breite, ingloifdjen ftar! ber»

Gitterte Bäche erftarrter Saba feftfteUen. ger»
ner finbet man auf biefer Slufjenfeite eine

Bienge tiefeingefdfuittener gurchen, bie loaï)t=
fd)einlid) bon ben ©letfchern hcmihren, bie in
einer früheren ©poche bie Slbpänge bebedten.

©ie ermähnte ©jpebition beg Kapitäng ©ut=
ton fanb nach langem ©uchen überhaupt nur
gloei ©teilen, bort benen aug man ben Sßaffet»
fpiegel erreid)en ïann, unb auch &ct§ nur unter
Slnloenbitng größter Borfichtgmaffregeln. ©er
@ee liegt nämlich bebeittenb tiefer, alg bie itjn

S30 Robert Hamerling: Natur und Schicksal.

gegen; denn arbeiten war seine Lust. Für sein
Schaffen und Wirken hat er manche aufrichtige
Zustimmung und Anerkennung gefunden. Zwei
Doktorhüte, ehrenhalber von den Universitäten
von Zürich und von Berlin verliehen, zierten
ihn, und zum „Okkicior cls I'iustruotion pnbli-

- H.-G,: Das Auge des Schweigens.

Mo" hatte ihn die französische Regierung schon

vor mehr als 26 Jahren ernannt.
Trotz dieser Ehrungen und Auszeichnungen

war Dr. Friedrich Zollanger der pflichtgetreue
Beamte, der einfache Bürger, der liebe Mensch
geblieben. Sein Andenken bleibt gesegnet!

Eugen Kult.

Natur und Schicksal.

Nach keinem Lorbeer bin ich ausgegangen,
Und keiner Kunst hab' ich mich ganz ergeben:
Kein Ziel sah ich vor Augen winkend schweben,

Wonach die Besten sonst gesondert rangen.

Ins Weiteste erschwang

Ein Mensch sein wollt' ich, voll und ganz, umfangen
Das All mit allen Sinnen, wirkend streben

Mit allen Kräften dann, allseitig Leben,

Harmonisch, unumschränkt, war mein Verlangen.

sich mein Gedanke,

Ins Engste fühlt' ich mich zurückgetrieben:
Mein Streben war Natur, Schicksal die Schranke.

Und was ihr kennt von meinem Leben, Lieben,
Von meinem Schauen, Schaffen, Trümmer, schwanke

Sind's und Splitter, die im Winde stieben. Robert HamerUng.

Das Auge îb

Eins der merkwürdigsten Naturwunder der
Neuen Welt und... fast unbekannt! Wer in
Europa, die zünftigen Geographen vielleicht
ausgenommen, hätte schon etwas von diesem
herrlichen Fleck Erde gehört, dem die Eingebore-
nen vor mehr als einem Jahrtausend in ihrer
bilderreichen Sprache den obigen Namen ge-
geben haben. Ein See von gewaltiger Ausdeh-
nung, auf einem der höchsten Bergzüge Ameri-
kas gelegen, deren imposante Kette unter dem
eigenartigen Namen der „Roten Fälle" den

Bundesstaat Oregon der Vereinigten Staaten
durchzieht. Die amerikanischen Geographen,
die ihn erst im Jahre 1867 gelegentlich einer
von dem Kapitän C. F. Duttan geführten Ex-
Pedition entdeckten, gaben ihm den Namen Ma-
zamas. Die Größe des in 3610 Meter über dem

Meeresspiegel gelegeneil Sees beträgt in der

Länge nicht weniger als 10 Kilometer bei einer
durchschnittlichen Breite von etwa 6800 Meter.
Infolge der außerordentlichen Schwierigkeiten,
welche die Bezwingung dieser, infolge der Ero-
sion überaus zerklüfteten und unzugänglichen
Bergkette selbst dem geübten Alpensteiger dar-
bietet, geriet die Entdeckung des Kapitäns Dut-
ton in Vergessenheit, und erst gegen Ende des

vorigen Jahrhunderts wandte sich die allge-
meine Aufmerksamkeit von neuem diesem Na-

Schweigens.

turphänomen zu. Portländer Geologen gründe-
ten einen wissenschaftlichen Klub, die „Maza-
mas Survey" genannte Gesellschaft, die es sich

zur Aufgabe machte, dieses jedem Naturfreunde
und Alpinisten interessante Bergland Plan-
mäßig zu durchforschen. Aus den von der Klub-
leitung nach und nach veröffentlichten Berichten
entnehmen wir die nachstehenden Daten.

Der Mazamas füllt, wie wir dies ähnlich bei

manchen europäischen Gebirgsseen, zum Bei-
spiel denen der Eifel, beobachten können, den

ehemaligen Krater eines erloschenen Vulkans
aus. Die beträchtliche, von 300 bis gegen 600
Meter wechselnde Tiefe des Sees deutet gleich-

falls auf seinen vulkanischen Ursprung hin.
Auf den abschüssigen äußeren Flanken des Ber-
ges lassen sich zudem breite, inzwischen stark ver-
witterte Bäche erstarrter Lava feststellen. Fer-
ner findet man auf dieser Außenseite eine

Menge tiefeingeschnittener Furchen, die wahr-
scheinlich von den Gletschern herrühren, die in
einer früheren Epoche die Abhänge bedeckten.

Die erwähnte Expedition des Kapitäns Dut-
ton fand nach langem Suchen überhaupt nur
zwei Stellen, von denen aus man den Wasser-
spiegel erreichen kann, und auch das nur unter
Anwendung größter Vorsichtsmaßregeln. Der
See liegt nämlich bedeutend tiefer, als die ihn



5ß. koffern: Sadie unb fei glüctltdj! 531

umgebenben {Çelêtoixiibe; biefe hintoieberum
ftüxgen auffexoxbenttid) [teil gegen ben Spiegel
beg ©etoäffexg ab, Sin ben SBänben biefeê bexi»

tablen Stxatexteffetg ï) inab flet 1 ern, Bebeutete

bemnact) ein leBenggefähtlidjeg SBageftücf.
SSon ben üfiexxafd)enben Statureinbrüden,

bie bag SBefaljxen beg Seeg getoâïfxt, feien foI=

genbe extoähnt: Sin bem einen ©nbe beg @e=

toäfferg Befinbet fidj eine toalbbetoachfene feget»

föxmige fsnfet, bexen „®ern" ein fteinex, 45
ÜDtetex tiefex Krater Bilbet. ®et Fretter £)at fenf»

rechte SBänbe unb gleicht gexabegu einem rieft»

gen Bxeiten Schornftein. ®ag tief bunfelBIaue

ÏBaffex beg Seeg ift bexaxt buxctfpitig, baff man
gotrn unb gaxBe bon untergetauchten ©egen»

ftänben.nodj Bei SO SJteter Siefe untexfctjeiben
fann. ®ex See bat toebex einen SlBftuff nod)

untexixbiftbe Quellen; bie im grühfahx bon ben

umtiegenben £ötjen hetcfpommenben Sdjmetg»

toaffex fdjeiucn ben Sßaffexfpieget ftetg auf bex

gleichen ijföhe gu exbatten. ®ie näbexe Unter»

fucbitng beg ©etoäffexg exgaB bag $BoxI)anben=

fein bon gahlxeidfen gifdjen, ®xeBfen unb an»

beten ältaffexßeiuof)ncxn, baxuntex fotcben, bexen

Slxt ficb nirgenbtoo fonft met)x in ben ^Bereinig»

ten (Staaten borfinbet. ®ie SSotanifex bex ©£=

pebition fonnten fidj an bex xeicfjbaxiiexten

gtoxa bex Xtfexgetänbe beg Seeg exfxeuen, unb

attgemeineg (Staunen exxegte bex umgeBenbe

töexgtoatb, bex ungeachtet bex Bebeutenben $öbe
über bem SJteere Sßxadjtejemptaxe bon hundert»

jährigen Koniferen auftoieg. ®ie llntexfud)ung
bex SBaffextempexatur ergab eine ßeadjtengtoerie

Satfadje. Sin bex öbexfläctie beg Seeg Betxug

bie Sempexatur beifptetgtoeife 16 ©xab, in 170

tüteier Siefe 4 ©xab, Bei 500 tOMex Sot jebocf)

auffaÏÏenbexmeife 8 ©xab. »ig gu 600 SKetex-

Sot (bex gxöjjten Beobachteten Siefe) ftieg bann
bie Sempexatux nod) tun einige ©entigrab.
®iefe mer'ftoürbige gurtahme bei Söaffextempe»

xatux nach bex Siefe gu täfjt nad) SlnficEjt bex

ißoxtltinbex ©eotogen bie SSexmutung gu, baff
bie untexixbifchen buIEanifchen Strafte, benen

bag fdjöne „Sluge beg Sd)toeigeitg" feine @nt»

ftebung bexbanft, noch immer Bei bex Slxßeit

finb. $.=©.

Cache unb fct glMlid)!
SB on ©. ». SÎDffcm. 9tu§ bem §oIIänbtfd)en überfe|t bau 9t. Stngft.

„Keep smiling!" — lachte! — ©xüBetn, gxü»

Bein, fid) hintexfinnen, ift bie ®xëBgfxanïf)eit
beg mobexnen SeBeng. „Keep smiling" aBex

xuft bex innern SIxtfgelnecftlgeit, ift bag ©egen»

gift füx allgemeine ©ebxiidtfjeit, für bie Steu»

xaftl)enie unferex Qeit. Slmexifa gibt ung bag
SSoréilb mit feinem „Keep - smiling - Bund".
SSaxum fatten toit hierin ben ^Bereinigten Staa»

ten nicht folgen?! — ©ine fteine ^Begleitung
Btofj füx bie ©ebanfeneinftettung gum SeBen,

ein foftentofeg tftegept —, toem leuchtete bag

nidjt ein? — ©xeif' ben Sag, abet greif' ihn
auf bie rechte Slxt, pad' iïjrc gut an! — Slm

fxüffen SJtoxgen fchon Beginnen bie fdftoaxgen

©ebanfen aufgufteigen. Sßüxben toir bie»üxbe
biefer büftern fgbeen, bie täglich unfere SKorgen»

atmofpt)äre gu exftiden bxotjt, in il)tem gangen

Umfang exfennen, fo ftünben toir bexgtoeifett

ba, bor bex ung quälenden, gu »oben bxüden»

ben 2Jtad)t. ®aum Beginnt bag »etoufjtfein aug

bem Schlaf gu extoaäien, fo extoadjen auch) fchon

bie pexföntidjen, eingxeifenben Soxgen. Sie
gehören neben einer getoiffen Sauheit unb

Sxäumerei gu bex Sxetmühte beg Sageg unb
bitben fo häufig bie ©xunbtage füx bie täg»

liehen Stimmungen.

®ie llmftänbe an unb füx fid) finb unantaft»
Bat. SIBex ift eg benn nötig, fie ftetg in ben

buntelften gaxben box fi4 gu fehen, ihnen einen

fo gto^en Söext an bem atteg Behexxfchenben

©tenb gugufchxeiBen?! — $ier txitt bex „keep-
smiling-Mann" auf ben iptan; er Bringt ^bag
fiegenbe innere Sâdjeln auf, bag toahxe SCBun»

bex betmag. ®ie Slrt unb Stßeife, toie bu auf»

ftehft unb bid) rteibeft, ift fchon augfehtag»

geBenb für ben box bix tiegenben Sag. SSenu

biefe exfte ©inftettung gum SeBen fehlerhaft ift,
fo toirb aud) bex gange übrige Sag fo fein. Sft
aber bie exfte ©inftettung mutig, ïxaftboïï, ge=

fitnb, fo toexben bie SSexumftänbungen box bex

Jlxaft bex SeBengfonne üerBIeichen. ®ag ift
teine Bto^e S'heoxie, nein — bie ^rajig î)ot

^unbexttaufenbe bie äBahxheit biefeg SBegeg er»

tennen taffen. Stid)tg ift xetatibex atg bex 25e=

griff bon SeBengetenb, nicfitê feboch hofitiber atg
bie SBiffenfdjaft, ba§ bex ©ebante allein Steati»

tat ift unb baf; toix bag toexben, toag Wir beuten.

Stimm gtoei Skenfchen, bie bom fetben Sd)id=
fat Betroffen toexben, gum ÜBciffiiet bon bex 37ot

beg heutigen toirifchüftlicheu SeBeng, ®ex exjte

bergxäBt fich in bie fgbee, ba^ atteg fd)toaxg,

troft» unb hoffnunggtog augfiel)t. ©x iueifg tei»

C- P- Rossem: Lache und sei glücklich! S31

umgebenden Felswände; diese hinwiederum
stürzen außerordentlich steil gegen den Spiegel
des Gewässers ab. An den Wänden dieses veri-
tablen Kraterkessels hinabklettern, bedeutete

demnach ein lebensgefährliches Wagestück.

Von den überraschenden Natureindrücken,
die das Befahren des Sees gewährt, seien fol-
gende erwähnt: An dem einen Ende des Ge-

Wassers befindet sich eine waldbewachsene kegel-

förmige Insel, deren „Kern" ein kleiner, 45

Meter tiefer Krater bildet. Der Krater hat senk-

rechte Wände und gleicht geradezu einem riesi-

gen breiten Schornstein. Das tief dunkelblaue

Wasser des Sees ist derart durchsichtig, daß man
Form und Farbe von untergetauchten Gegen-

ständen noch bei 30 Meter Tiefe unterscheiden
kann. Der See hat weder einen Abfluß noch

unterirdische Quellen; die im Frühjahr von den

umliegenden Höhen herabkommenden Schmelz-
Wasser scheinen den Wasserspiegel stets auf der

gleichen Höhe zu erhalten. Die nähere Unter-
suchung des Gewässers ergab das Vorhanden-
sein von zahlreichen Fischen, Krebsen und an-

deren Wasserbewohnern, darunter solchen, deren

Art sich nirgendwo sonst mehr in den Vereinig-
ten Staaten vorfindet. Die Botaniker der Ex-

pedition konnten sich an der reichvariierten
Flora der Ufergelände des Sees erfreuen, und

allgemeines Staunen erregte der umgebende

Bergwald, der ungeachtet der bedeutenden Höhe
über dem Meere Prachtexemplare von hundert-
jährigen Koniferen aufwies. Die Untersuchung
der Wassertemperatur ergab eine beachtenswerte

Tatsache. An der Oberfläche des Sees betrug
die Temperatur beispielsweise 16 Grad, in 170

Meter Tiefe 4 Grad, bei 500 Meter Lot jedoch

auffallenderweise 8 Grad. Bis zu 600 Meter
Lot (der grüßten beobachteten Tiefe) stieg dann
die Temperatur noch um einige Centigrad.
Diese merkwürdige Zunahme der Wassertempe-

ratur nach der Tiefe zu läßt nach Ansicht der

Portländer Geologen die Vermutung zu, daß
die unterirdischen vulkanischen Kräfte, denen

das schöne „Auge des Schweigens" seine Ent-
stehung verdankt, noch immer bei der Arbeit
sind. H.-G.

Lache und sei glücklich!
Von C. P. Rossem. Aus dem Holländischen übersetzt von A. Angst.

„Xosp simlinZ!" — lächle! — Grübeln, grü-
beln, sich Hinterfinnen, ist die Krebskrankheit
des modernen Lebens. „Xssx> sinilinA" aber

ruft der innern Aufgewecktheit, ist das Gegen-

gift für allgemeine Gedrücktheit, für die Neu-

rasthenie unserer Zeit. Amerika gibt uns das

Vorbild mit seinem „Xosp - smiling'- Uunà".
Warum sollen wir hierin den Vereinigten Staa-
ten nicht folgen?! — Eine kleine Wegleitung
bloß für die Gedankeneinstellung zum Leben,

ein kostenloses Rezept —, wem leuchtete das

nicht ein? — Greif' den Tag, aber greif' ihn
auf die rechte Art, pack' ihn gut an! — Am
frühen Morgen schon beginnen die schwarzen

Gedanken aufzusteigen. Würden wir die Bürde
dieser düstern Ideen, die täglich unsere Morgen-
atmosphäre zu ersticken droht, in ihrem ganzen

Umfang erkennen, so stünden wir verzweifelt
da, vor der uns quälenden, zu Boden drücken-

den Macht. Kaum beginnt das Bewußtsein aus
dem Schlaf zu erwachen, so erwachen auch schon

die persönlichen, eingreifenden Sorgen. Sie
gehören neben einer gewissen Lauheit und

Träumerei zu der Tretmühle des Tages und

bilden so häufig die Grundlage für die täg-
lichen Stimmungen.

Die Umstände an und für sich sind unantaft-
bar. Aber ist es denn nötig, sie stets in den

dunkelsten Farben vor sich zu sehen, ihnen einen

so großen Wert an dem alles beherrschenden

Elend zuzuschreiben?! — Hier tritt der „üssp-
smiliug-Nann" auf den Plan; er bringt ^das
siegende innere Lächeln auf, das wahre Wun-
der vermag. Die Art und Weise, wie du auf-
stehst und dich kleidest, ist schon ausschlag-

gebend für den vor dir liegenden Tag. Wenn

diese erste Einstellung zum Leben fehlerhaft ist,
so wird auch der ganze übrige Tag so sein. Ist
aber die erste Einstellung mutig, kraftvoll, ge-

fund, so werden die Verumständungen vor der

Kraft der Lebenssonne verbleichen. Das ist

keine bloße Theorie, nein — die Praxis hat
Hunderttausende die Wahrheit dieses Weges er-
kennen lassen. Nichts ist relativer als der Be-

griff von Lebenselend, nichts jedoch positiver als
die Wissenschaft, daß der Gedanke allein Reali-
tät ist und daß wir das werden, was wir denken.

Nimm zwei Menschen, die vom selben Schick-

sal betroffen werden, zum Beispiel von der Not
des heutigen wirtschaftlichen Lebens. Der erste

vergräbt sich in die Idee, daß alles schwarz,

tröst- und hoffnungslos aussieht. Er weiß kei-


	Das Auge des Schweigens

